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Halle, den 13. Juli.
Jbre Majeſtäten der König von Preußen und der Kaiſer von

Rußland ſind am 10. Mittags in Berlin eingetroffen.
Die „N. Pr. Z.“ beleuchtet Preußens günſtige Stellung der

Es heißt u. A. Der Zoll-

Handelsmacht was Belgien ſchon lange geweſen ſondern ein
Handels gebiet. Da aber Preußen, ſeit Hannover und Oldenburg ſich
mit ihm zu einem gleichen Zollſyſtem vereinigt haben, alle Bedingungen
des Welthandels in ſich vereinigt, ſo wird das Bedürfniß der Ver-
einigung mit ihm jetzt nicht in ihm, ſondern in den ſüddeutſchen
Hinterländern liegen, und je mehr Norddeutſchland in ſeiner gegen
wärtigen Zoll-Arrondirung ſeiner Seits der Süddeutſchen entbehren
kann, deſto weniger werden dieſe ſeiner entbehren können.

Wir theilen unter Frankfurt aus dem zweiten und dritten Artikel
der „FwP.3.“ „zur Orientirung in der handelspolitiſchen Frage“ wie-
der einige Stellen mit, die geeignet ſind, die politiſchen Pläne
Oeſterreichs zu enthüllen. Zugleich kann dies öſterreich. Organ von
Wien aus authentiſch verſichern, daß „bei einer neuerlichen Konferenz
Hr. v. BismarkSchönhauſen dem Grafen Buol Erklärungen gegeben
habe, aus denen ſich der ſichere Schluß ziehen laſſe, daß man in Berlin
allerdings geneigt iſt, mit Oeſterreich in Unterhandlungen über die han-

delspolitiſchen Angelegenheiten zu treten.“
Offenbar iſt dies ganze Manöver darauf angelegt, die wankenden

Koalitionsſtaaten bei Oeſterreich und in dem Glauben zu erhalten, daß
Preußen ſchließlich doch nachgeben werde aber Realitäten gegenüber
wird es hoffentlich nicht Stich halten. Bereits meldet auch das „C.B.“,
daß ſich das Verhältniß Preußens zu Baden und Würtemberg
freundlicher geſtalte.

Nach dem „Zuſch. d. N. Pr. Z.“ wird Herr Dr. R. Quehl, die
„untergeordnete Perſönlichkeit“, in ſeiner jetzigen Stellung durch den
Dr. Metzler erſetzt werden.
Das „Preuß. Wochenblätt“ iſt auch in der letzten Nummer wieder
voll der derbſten Polemik gegen das Miniſterium wie gegen die Kreuz-
inng Es leugnet allen geiſtigen Zuſammenhang mit Hrn. v. Radowitz,
er ihm von gegneriſcher Seite beigemeſſen war. Jn Bezug auf die

Feindſeligkeiten, die augenblicklich zwiſchen der Kreuzzeitung und dem
Miniſterpräſidenten obzuwalten ſcheinen, äußert das Blatt Mißtrauen,
erwartet erſt unzweideutige thatſächliche Proben, ehe es an die Trennung
von zwei Mächten glaubt, die ſich 20 Monate lang identifizirt haben.
Am bitterſten iſt ein Brief aus der Provinz der ſehr wirkſam den Un-
terſchied zwiſchen „ſchwarzweiß“ und „ſchwaärzweiß“ darlegt.

Die Wochenſchau morgen.

Jn Marburg eine gefährliche Revolte der Eiſenſträflinge
vom Militär unterdrückt.

Vilmar's heſſiſcher „Volksfreund“ meint, daß die Kieler
Profeſſoren, „dieſe Märtyrer ihrer Ueberzeugung, nichts als Auf-
rührer ſeien, die ihre wohlverdiente Strafe erhalten hätten und daß
nur die Furcht, welche die Nachzügler der Revolution von 1848 wegen
ihrer eigenen Exiſtenz befallen habe, „dieſe Papierſeelen antreibe, mög-
lichſt viel Lärm von der Sache zu machen.“

Jn Baden werden die Lutheraner verfolgt, wie anderwärts
die Deutſchkatholiken.

Der „volksthümliche“ König von Dänemark hat das diesjäh-
rige Vogelſchießen am 8. bereits wieder in Kopenhagen mitgefeiert;
auch der Erbprinz Ferdinand und die meiſten Miniſter waren zugegen.
(Pr. 3)

Am heißen Sonntage (d. 11.) die Einweihung des Hentzi
Denkmals in Ofen!

Das ganze belgiſche Miniſterium zieht ſich zurück. (K.
Nach der „K. Z.“ ſind es zwei Parteien, die ſich in St. Cloud

jetzt um die Neubildung eines Kabinets bewerben: die Partei Baroche
Rouher, reactionär und zu ſtrengen Maßregeln hindrängend, und die
Partei des Senators und ehemaligen Erziehers des Prinz Präſidenten
Vieillard, deſſen Princip Fortſchritt auf dem Wege der Demokratie
iſt. Beide Parteien haben bereits ihre Anhänger im gegenwärtigen
Kabinet die Letztere namentlich an Herrn v. Perſig n.

Der „Moniteur“ iſt auch in ſeiner neuen Form derſelbe alte
trockene, ewig ernſte Geſchäftspedant geblieben. Ein paar neue im
Kanzleiſtil redigirte Artikel haben nicht die Erwartung befriedigt, die
man hegte, daß er nämlich einen Kommentar oder eine Motivirung
der allgemeinen Regierungspolitik liefern würde. Der Dr. Veron hat
ſeine neue „France nouvelle“ im „Eonſtitutionnel“ mit 4 Spal-
ten eingeleitet, worin er dem Elyſée aufs Neue ſeine Dienſte anpreiſ't.

Die neue Verfaſſung für Algier iſt vom Staatsrath voll
endet und pnublizirt.

Die Valendiſer Doppelverſammlung ergab ein großes
Uebergewicht der Republikaner. t

Jn Toscana ein neues Unterrichtsgeſetz.
„Die ſchönen Tage von Aranjuez ſind vorüber doch nun

folgen die Stiergefechte in Madrid! n
Die bis zum 8. bekannt gewordenen Wahlen in England

ſind überwiegend oppoſitionell, und faſt durchweg freihändleriſch ausge
fallen; doch folgen die Wahlen für die Grafſchaften erſt in künftiger
Woche und in dieſen, nicht in den Städten und Flecken hat die Regie
rung ihre Hauptſtütze. Die 14 Abgeordneten der Hauptſtadt ſind alle
bis auf Maſterman entſchieden oppoſitionell, und ſämmtlich, incl. dieſes,
Freihändler. (Engl. Corr. d. „N.3.“) W



Der Großherzog von Sachſen- Weimar nebſt Gemahlin am 9.
über Halle nach Berlin, und der Erbgroßherzog von Sach ſenMei-
ningen nebſt Gemahlin am 10. von Halle weiter nach Berlin
(N. H. 3.); der Naſſauiſche Präſident Vollpracht von Wiesbaden
wieder nach Berlin; Alex. v. Humboldt wird von ſeinen gelehrten
Freunden in Paris auf einige Zeit erwartet der Erzherzog Maxi-
milian nach Madera; Jerome Bonoparte zur Erholung nach
Havre (am8.); Meyerbeer den 9. in die Bäder von Spa. (P. C.)

Prof. Stromeyer aus Kiel hat den Ruf nach Freiburg an-
genommen (Fr. P.-3.); Prof. Dr. Ruete zu Göttingen iſt zum ordent-
lichen Profeſſor der Augenheilkunde zu Leipzig ernannt worden (D. A.
Z.); Friedrich Bodenſtedt iſt nicht nach Arnſtadt in Thüringen gezogen,
wie es früher hieß, ſondern lebt bei Kaſſel auf dem Lande. (K. 3.)

Deutſchland.
d Der Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 11. Juli enthält Fol

endes:s Berlin, den 9. Juli 1852.
Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, den zum Kö-

niglich däniſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi-
niſter an Allerhöchſtihrem Hoflager ernannten Kammerherrn von Bielke
heute Mittags im Schloſſe Sansſouci in einer Privat Audienz zu em-
pfangen und aus deſſen Händen das Schreiben Sr. Majeſtät des Kö-
nigs von Dänemark entgegenzunehmen, wodurch er in der gedachten
Eigenſchaft beglaubigt wird.

Potsdam, den 9. Juli 1852.
Se. Königliche Hoheit der Großherzog und Jhre Kaiſerliche

Hoheit die Großherzogin von Sachſen-Weimar ſind hier einge-
troffen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen.

Berlin, den 10. Juli. Se. Majeſtät der König und Se. Maje-
ſtät der Kaiſer von Rußland ſind heute Mittag um 1!/, Uhr in
erwünſchtem Wohlſein von Stettin hier eingetroffen. Allerhöchſtdieſelben
begaben ſich ohne Verweilen nach Potsdam (Wildpark).

Der dieſſeitige Bundestagsgeſandte, Geh. Legationsrath von
Bis mark-Schönhauſen iſt geſtern Abend nach Frankfurt a. M.

abgereiſt. (NR. Pr.Der bekannte Prozeß gegen den jetzigen Kurheſſiſchen Miniſter
präſidenten Haſſenpflug wird nun am Montag Vormittag um 10 Uhr
vor dem Geheimen Ober Tribunal in letzter Jnſtanz verhandelt werden.
Herr Crelinger wird als Vertheidiger auftreten. (N. Pr. Z.)

Eine Entſcheidung in Zollangelegenheiten wird von
unterrichteten Perſonen vor dem nächſten Monat nicht erwartet. Man
wird hier wohl noch einige Zeit hingehen laſſen, ehe man den kurzen
Präkluſivtermin anberaumt, der in Ausſicht geſtellt iſt. Dieſe Notiz des
„C.B.“ findet ihre Erklärung in der weiteren Nachricht derſelben Litho-
graphie, daß Herr v. Rochow ſich nach Stuttgart begeben hat, „um
ſich über die dortigen Beziehungen, namentlich in der Zollfrage, au
fait zu ſetzen.“

Das Verhältniß Preußens zu den Staaten der Darmſtädter
Koalition ſcheint ſich bei verſchiedenen Staaten etwas freundlicher zu ge-
ſtalten. Zunächſt legt man dem Beſuche des Großherzogs von
Baden (welcher bekanntlich dem ſchärfſten dritten Darmſtädter Proto-
kolle nicht beigetreten iſt) großes Gewicht bei. Der jetzige Regent des
Großherzogthums Baden wird nämlich am künftigen Sonntag zum Be-
ſuche am Hofe in Potsdam eintreffen. Der Beſuch dieſes Monarchen,
der in gleicher Weiſe dem königlichen Hauſe, wie dem ruſſiſchen Herr
ſcherpaare gilt, wird, wie man uns berichtet, in hochgeſtellten Kreiſen als
ein erfreuliches Ereigniß bezeichnet; man knüpft daran die Hoffnung,
daß bei dieſer Gelegenheit die Differenzen, welche bei Gelegenheit der
Zollkonferenzen zwiſchen den Anſichten und Beſtrebungen Preußens und
Badens hervorgetreten ſind, ihre Ausgleichung finden werden. Ueber
die Konferenzen in Kiſſingen gehen uns Mittheilungen zu, wonach
die Koalitionsſtaaten im Moment der Entſcheidung ſehr getheilter An-
ſicht ſind. Namentlich habe in Würtemberg die Stimmung der Be-
völkerung Beachtung gefunden, und die dortige Regierung werde ſchwer-
lich mit der Koalition bis an die äußerſte Grenze gehen, zumal ein en-
ger Anſchluß an die Beſtrebungen Bayerns nie im Jntereſſe der Politik

Würtembergs gelegen habe. (N. 3.)Das „C.B.“ giebt heute eine Ueberſicht über die Lage der
Zollfrage, worin ſie Folgendes mittheilt. Die ſüddeutſchen Regierungen,
welche auf die Garantiefrage das Hauptgewicht legen, wollen abwarten,
bis zwiſchen ihnen und Oeſterreich ein ſpezieller Abſchluß über die Ga-
rantie erfolgt iſt, ehe ſie Preußen gegenüber eine beſtimmte Erklärung
abgeben. Wichtiger iſt die Mittheilung, daß Preußen keineswegs bloße
Zuſicherungen ſondern bindende Erklärungen für die Genehmigung des
Septembervertrages, reſp. den Verbleib im Zollverein, verlangt, ehe
es dem Wunſche nachgiebt mit Oeſterreich in Verhandlungen wegen des
Handelsvertrages zu treten. Endlich verſichert das „C. B.,“ daß es
außer allem Zweifel iſt, daß ſich Hannover wie Oldenburg unter allen
Umſtänden durch den Septembervertrag gebunden glauben. Das Ver-
langen nach Ferien für die Zollvereinskonferenzen endlich ſcheint dem
„C.B.“ in den Hintergrund zu treten.

Das C. B. verſichert, daß der „feindſelige und gehäſſige“
Ton, welcher in einigen Organen der öſterreichiſchen Regierung und in
den Blättern anderer von Oeſterreich abhängigen deutſchen Staaten
herrſche, zwar die Aufmerkſamkeit der dieſſeitigen Behörden auf ſich ge
zogen habe, daß es jedoch ausdrücklich abgelehnt ſei, mit Verbotsmaß-
regeln dagegen vorzuſchreiten.

Bei dem Feſte, welches morgen (Sonntag) dem Lehrbataillon
im Neuen Palais zu Potsdam gegeben und diesmal durch die vermuthete
Anweſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland einen außerge-
wöhnlichen Glanz erhalten wird, kommt ein Genrebild von A. Bahn,
„Aus dem Lager“ betitelt, zur Aufführung. Von Seiten der Jntendanz
ſind alle Kräfte angeſpannt worden, um dem Stücke, daß in dem ka
liſcher Lager (1835) ſpielt, einen beſondern Reiz zu verleihen. Der
Dialog, halb ruſſiſch, halb deutſch, iſt dem bekannten Schneiderſchen
Genrebilde: „Der Kurmärker und die Picarde“ nachgebildet; die Mu-
ſik, in welche ruſſiſche National- und Koſakenlieder verflochten ſind, iſt
von Theodor Hauptner, der Ballettheil vom Balletmeiſter P. Taglioni
arrangirt. Die Hauptpartieen ſind in den Händen der Solotänzerin
Fräulein Mathilde Soldanski und des Hrn. Hiltl. (N.

Wien, den 10. Juli, 5 Uhr 30 Minuten Morgens. Der Kai-
ſer iſt heute Nacht 1 Uhr zum Beſuch der Königin von Sachſen hier
angekommen, wird aber heute Abend wieder nach Ofen zuruückkehren,
um der auf morgen Sonntag anberaumten Einweihung des Hentzi-
Denkmals beizuwohnen. (Tel. Dep. d. Pr.

Kiel, den 9. Juli. Die „H. B.“ berichtet, daß von den nicht
beſtätigten Profeſſoren der Theolog Pelt ſeinen Wohnſitz in Jena neh
men wird: die übrigen verweilen vor der Hand noch dort. Nicht zwar,
als ob ſie auf eine günſtige Wendung ihres Geſchickes rechneten, ſon
dern weil ſie ſich außer Stande ſehen, im Augenblick anderswo unter-
zukommen. Uebrigens iſt der Wortlaut ihrer Amtsenthebungsordre ſelt-
ſam genug „daß das Geſuch um Beſtätigung im Amte zur Allerhöch-
ſten Gewährung nicht geeignet befunden ſei““. Soll damit eine Hinter-
thür offen bleiben Bisher iſt nämlich die Beſtätigung des Königs, die
nur wegen der Gebühren nach jedem Thronwechſel noch einmal nachzu
ſuchen war, nie verweigert worden. Bürgermeiſter Dr. Balemann,
dem vornämlich eine Reiſe nach Hannover zur Verſammlung des ſchles-
wigholſteinſchen Hülfscomite's 1850 zum Verbrechen gemacht wird,
ſoll gegen das Verfahren proteſtirt haben und auf rechtskräftiges Urthel
dringen. Es wird ihm nichts helfen. Es iſt zwar bekannt von ihm,
daß er ſich hat in die Ständeverſammlung tragen laſſen, um trotz ſeiner
Krankheit gegen eine völlige Losreißung von Dänemark, welche von
den Ultras vorgeſchlagen war, zu ſtimmen und zu reden man weiß
ferner, daß er als genauer Freund und Verwandter von Claus Harms
religiös ſo konſervativ iſt, als nur irgend Einer in den Herzogthümern:
aber man vergißt es ihm nicht, daß er den König nur „durchlauchtigſter
Herzog“ angeredet hat, obſchon dies doch der einzig rechtmäßige Titel
iſt. Vom Profeſſor Meyer wird gemeldet, daß mit ihm auch ſein
Sohn, der Chef der holſteiniſchen Salzwerke in Seyeberg, ſeines Am-
tes enthoben iſt. Der Letztere hat beſchloſſen, an der Univerſität Vor
leſungen zu halten, die man eben ſeinem Vater verſchloſſen hat.

Frankreich.
Wir haben neulich unter Berlin unſern Leſern aus ſicherſter Quelle

Mittheilungen über die Lage des Präſidenten der franzöſiſchen Re
publik machen können denſelben fügen wir heut aus gleicher Quelle bei,
daß die Stimmung der franzöſiſchen Truppen in Rom und in
Algerien eine höchſt eigenthümliche iſt und die Beſorgniſſe des Präſi-
denten ſehr vermehren muß. Nehmen unſere Leſer dazu die Nachricht
des einen unſerer Herren Korreſpondenten über die Krankheit des Prä-
ſidenten und die Bemerkung des andern darüber, daß ſich die Regierung
in der Nothwendigkeit zu befinden glaube, durch offizielle Dementis Ge
rüchte von Militair Jnſurrektionen in Paris zu widerlegen (auch aus
andern Orten wird gerüchtsweiſe von Militair-Komplotten geſchrieben),
ſo kann es ihnen nicht entgehen, daß die Situation, in welcher ſich der
Präſident gegenwärtig befindet, unmöglich die beſte ſein kann.

(N. Pr. 3.)
Paris, den 9. Juli. Der „Moniteur“ erklärt, warum er nicht

alle Kommiſſionsberichte des Senats veröffentlicht. Es ge-
ſchieht dies aus Rückſichten für die Konſtitution. Nachdem er die Prä-
rogative und die Stellung des Senats der exekutiven Gewalt, und den
anderen Staatskörpern gegenüber auseinandergeſetzt hat, bemerkt der
„Moniteur“, daß der Senat bei den Diskuſſionen über die vom geſetz
gebenden Körper votirten und ihm überwieſenen Geſetze nichts Anderes
zu prüfen habe, als: ob ſie Nichts gegen die Konſtitution und gegen
das Grundprinzip des Staates enthalten. So wie aber der Bericht
der Kommiſſion auf die Beurtheilung der einzelnen Beſtimmungen des
Geſetzes eingeht, ſo überſchreitet er die dem Staate gezogene Grenze,
und der „Moniteur“ kann ihn, im Jntereſſe des Senates ſelbſt, nicht
mehr veröffentlichen. Dieſe Erklärung iſt eine dem Senate vom „Moni-
teur“ öffentlich gegebene Lection, die dieſer ſich wohl zu Herzen nehmen
wird, die er aber gewiß lieber von einer andern Seite und unter vier
Augen erhalten hätte. Die Zeit der Rückſichten gegen hochgeſtellte Kör
perſchaften und Perſonen ſcheint vorüber zu ſein.

Am 15. Auguſt ſollen mehrere neue Marſchälle von Frank-
reich ernannt werden. Die Canditaten ſind die Generäle Schramm,
Caſtellane, St. Arnaud und Magnan.

Herr v. Morny iſt nach England gereiſt. Man kennt nicht
den Zweck ſeiner Reiſe.

Man ſagt, daß der Präfekt der Seine Hr. Berger ſei-
nen Poſten aufgeben und in den Senat mit bedeutender Gratification
treten wird.

Großbritannien und Jrland.
London, den 8. Juli. Heute Morgen war bereits das Ergebniß

von 144 Wahlen bekannt. Unter den Gewaählten befinden ſich nur 42
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Derbyiten (die „Nat.-Z.“ vom 8. giebt 44 Miniſterille und 83 Oppo-
ſitionelle an. Die Red.), und es ſcheint demnach die Ausſicht vorhanden
zu ſein, daß im nächſten Parlamente die Regierungspartei noch ſchwächer
vertreten ſein wird (7) als in der verfloſſenen Seſſion der Fall war.
Jn der City ſind die vier alten Vertreter, Maſterman, Ruſſell, Duke,
Rothſchild, wiedergewählt worden. Maſterman, der bei der Wahl des
Jahres 1847 unter jenen Vieren die wenigſten Stimmen hatte, ſteht
diesmal mit 6011 Stimmen an der Spitze der Liſte, während Lord
John nur 5406 Stimmen hat. Natürlich jubeln „Poſt“ und „Herald“
über den Triumph des konſervativen Maſterman.

Auch in Liverpool haben die miniſteriellen Kandidaten die Ma-
jorität erhalten. Lord Palmerſton und Hr. Heatheval ſind in Ti-
verton ohne Oppoſition gewählt worden. (K. Z.)

Belgien.
Brüſſel, Sonnabend den 10. Juli. Einem Gerüchte züfolge hat

unſer Miniſterium geſtern nach dem Miniſterrathe dem Könige ſeine
Entlaſſung eingereicht.

Schweiz.
Valendis, den 7. Juli. (Die Doppelverſammlung.) Ge-

ſtern mit Tages anbruch waltete reges Leben. Man ſah Züge, die
mit Bannern, Trommeln und Trompeten zu den Sammelplätzen der Re-
publikaner eilten, und andere, die ſtill und ohne Abzeichen den Weg
zum Verſammlungsſitz der Bürgerſchaft einſchlugen. Jn der Hauptſtadt
verblieben nur der Staatsrath und etliche Beamten. Das Hinanklim-
men der bunten Geſtalten durch die Rebenhügel und Waldhöhen des
Jura bei wolkenloſem Himmel und ſpiegelhellem See gewährte ein ma-
leriſches Bild, welches noch an Eindruck gewann, als im enggepreßten
Eingang des Ruzthales die dreifarbige Fahne Neuenburgs von allen
Seiten ſich entfaltete. Das Unbeſchreibliche in dieſem Panorama war
aber die Stunde, wo beide Verſammlungen auf zwei Bergen, deren
Wurzeln etwa 100 Fuß auseinander, ſich gegenüberſtanden: links vom
Wege etwa 2400 Royaliſten und rechts 9500 Republikaner. Es währte
über eine Stunde, bis ſich die kleine Armee der Republikaner mit ih-
ren 125 Bannern lagerte. Bei dieſem Anblick beſchloß die Royaliſten-
verſammlung, welcher drei Regierungskommiſſaire beiwohnten, ſich auf
die gewöhnlichen Bürgerſchaftsgeſchäfte zu beſchränken, nämlich auf Prü-
fung der Rechnungsablage und Wahl eines neuen Vorſtandes, die auf
ſehr gemäßigte Männer fiel.

Auf der andern Seite eröffnete Herr Amédée Humbert, Sprecher
der eidgenöſſiſchen Neuenburger, die Verhandlung und lud Herrn Auguſt
Lambelet zum Sprechen ein. Dieſer beantragt eine öffentliche feierliche
Erklärung, daß das Volk von Neuenburg in ſeiner großen Mehrheit
ſchweizeriſch ſein und bleiben wolle und zwar unter republikaniſcher Ver
faſſung. Dieſe Erklärung ſollte auf dem Platze von allen Anweſenden
unterzeichnet werden. Da kamen die Royaliſten von Laſagne vorbei, um
durch die Straße heimzukehren, an welcher die republikaniſche Verſamm-
lung kampirte. Sie wurden mit Pfeifen empfangen und entgegneten
endlich mit Vive le roi. Dieſer Ruf zündete und es kam zu einer au-
genblicklichen, aber unbedeutenden Schlägerei. Alles lief hinzu, Niemand
hörte mehr auf den Redner. Den Herren Courvoiſier und Praäfekt
Grandjean von Chauxdefonds gelang es mit Hülfe der Guiden und
guter Bürger der Sache ſchnell ein Ende zu machen. Alles kehrte zu
den Fahnen zurück und die Royaliſten nach Hauſe.

Neuenburg, den 7. Juli. So eben erhalten wir folgendes offizielle
Reſultat der beiden geſtrigen Verſammlungen. Eingeſchriebene Karten
bei der Bürgerſchaft von Valendis (preußiſche Partei) 3000. Von die-
ſen waren bei der Abſtimmung über den neuen Vorſtand wirklich erſchie-
nen 2400. Unterzeichner der ſchweizerfreundlichen Petition auf der an
dern Seite 9500, wovon etwa 2500 niedergelaſſene Schweizer aus an-
dern Kantonen und 7000 Kantonsbürger. Der große Rath wird für
nächſten Montag, den 12. d. M., einberufen denn auch dieſer Punkt,
der mit einer Unterſuchung gegen die Führer der Gegenpartei zuſammen-
hängt, iſt von der diesſeitigen Verſammlung angenommen worden.

(Fr. P.-Z.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, den 5. Juli. Die Deputirten-Kammer hat das Geſetz,
die Civilehe betreffend, mit 100 gegen 29 Stimmen votirt. (P. C.)

Florenz, Montag den 5. Juli. Neues Unterrichtsgeſetz.
Als Baſis des öffentlichen Unterrichts wird die katholiſche Religion und
die Moral feſtgeſtellt. Der religiöſe Unterricht wird von den Biſchöfen,
der ſonſtige von den Staatsbehörden geleitet und überwacht, demgemäß
auch die Lehrbücher von beiden Theilen vorgeſchrieben.

(Tel. Dep. d. C.-B.)
Provinzielles.

Halberſtadt, den 10. Juli. Erlauben Sie mir heute, wenn auch
mit kurzen Worten nur, auf das große Braunſchweiger Muſikfeſt
vom 1. und 2. d. M. zurückzukommen und damit mein Jhnen gegebenes
Verſprechen zu löſen.

Es war der letzte Tag des Juni, der uns im Verein mit den
Geſangsfreunden aus den Nachbarſtädten Quedlinburg, Blankenburg
und Magdeburg der großherzoglichen Reſidenz zuführte, wo unſerer die
gaſtlichſte Aufnahme harrte. Andern Tags, am Morgen, fand die erſte
und einzige Probe ſtatt, während der Nachmittag uns in dem über-
aus! geräumigen Feſtzelte (es faßte wohl an 1200 Perſonen) zu einem Feſt-
eſſen vereinigte, beſtimmt, die zum Theil aus weiter Ferne hieher Ge
kommenen einander noch näher zu bringen, und bei den Freuden des Mahles,

dem Klange der Gläſer ſie den Bund treuen Zuſammenhaltens und Zuſam
menwirkens im Reiche der Töne ſchließen zu laſſen. Am Freitag früh
endlich fand in der Aegidienkirſche, einem der ſchönſten gothiſchen
Baudenkmale Braunſchweigs, die Hauptaufführung, die des Mendels-
ſohn'ſchen Oratorit „Elias“ ſtatt, ausgeführt von einem Orcheſter
von 150 Perſonen und einem Chor von nahezu 800 Sängern und
Sängerinnen. So wenig hier der Ort ſein dürfte, auf die einzelnen
Nummern des Oratorii näher einzugehen, ſo fern ſei es auch, die Lei-
ſtungen der Frau Köſter-Schlegel und des Herrn Krauſe aus Ber-
lin, des Fräul. Schloß aus Köln und des Herrn Schmetzer aus
Braunſchweig einer ſpeciellen Kritik zu unterwerfen nur ſo viel ſei
im Allgemeinen geſagt, daß die Aufführung eine dieſes größten Meiſter-
werks Mendelsſonhn's durchaus würdige war und auf die Zubörer nicht
allein ſondern auch auf die Mitwirkenden ſelbſt den tiefſten und zugleich
erhebenſten Eindruck machte.

Nach 3 Uhr Nachmittags begann das Feſteſſen in dem ſchönen,
bereits oben erwähnten Zelte, und wir dürfen hier in dankbarer Er
innerung nicht unerwähnt laſſen, daß die freundlichen Wirthe auch in
Bezug hierauf ſich um ihre Gäſte wohl verdient gemacht haben. Ein
gemeinſamer Spatziergang nach dem herrlichen Luſtſchloſſe Richmond und
nach der Rückkehr ein ſchnell improviſirtes Liedertafelfeſt beſchloſſen die-
ſen Tag, und der andere Morgen (10 Uhr) vereinigte uns auf's Neue
in der Aegidienkirche, deren Räume zunächſt von der meiſterhaft vorge-
tragenen Beethovenſchen Ouvertüre zu Egmont widerhallten.
Dann ließen ſich die vorzüglichſten Künſtler und Künſtlerinnen, ein Carl
Müller auf der Violine, Henry Litolf auf dem Pianoforte, Fräul.
Spohr auf der Harfe, ſowie die Damen Frau Köſter ſund Fräul.
Schloß und die Herren Krauſe, Schmetzer, Hermann und Fricke
in einem Sextette aus dem „Waſſerträger“ hören den Schluß aber
bildete die große (9.) Symphonie mit Chören von Beethoven, in der
Alles geleiſtet wurde, was ſich von einem ſo bedeutenden Werke und
ſolchen Kräften, wie ſie in Braunſchweig vereinigt waren erwarten läßt.

Wieder war es über dem Concertiren Nachmittag geworden und das
dritte große Feſteſſen nahm alsbald ſeinen Anfang. Herr L. v. Becke
rath aus Crefeld hatte den vortrefflichen Wein geliefert, auch ſeine
Küper, ihn gehörig zu behandeln herübergeſendet, und dieſer Umſtand
trug weſentlich dazu bei, daß das Mahl in der heiterſten Stimmung
bis ziemlich ſpät am Abend währte.

Mehre der Sänger machten nun, vom herrlichſten Wetter begünſtigt,
eine Waſſerfahrt nach Elper, andre dagegen rüſteten ſich zu dem glän-
zenden Balle, der um 8' Uhr in dem Theater begann. Am Sonntage
endlich ſetzte ein von den vier Gebrüdern Müller, Herrn Moſcheles und
Henry Litolf gegebenes Concert dem ganzen Feſte die Krone auf, und
erfüllt mit hoher Begeiſterung für die Heroen der Kunſt und dem innig-
ſten Danke gegen die edlen Männer, die das ſchöne Feſt geſchaffen und
ſo freundlich uns bei ſich aufgenommen hatten kehrten wir zurück in die
Heimath, die Erinnerung an Stunden mit uns nehmend, wie ſie ſo
ſchön im menſchlichen Leben ach, nur ſelten wiederkehren.

D) Droyßig bei Zeitz den 12. Juli. Der Fürſt zu Schönburg-
Waldenburg hat in Droyßig aus eignen Mitteln ein LehrerinnenSe-
minar gegründet und die erforderlichen Fonds zu ſeiner Unterhaltung
angewieſen. Dies Seminar, welches für ſämmtliche Provinzen der
preußiſchen Monarchie beſtimmt iſt, hat den Zweck, auf dem Grunde
des evangeliſchen Bekenntniſſes chriſtliche Lehrerinnen
für den Dienſt an gewöhnlichen Elementar- und Bürger-
ſchulen vorzubilden. Es iſt vorläufig für 20 Zöglinge eingerichtet
und erhält einen Direktor und erſten Lehrer, einen zweiten Lehrer und
Ordinarius der Uebungsſchule, eine Haupt und eine Hilfslehrerin.
Die Zöglinge wohnen und leben in dem für dieſen Zweck eingerichteten
und vollſtändig meublirten Anſtaltsgebäude, erhalten Wohnung nebſt
Bett und Bettwäſche, Heitzung, Beleuchtung und die erforderliche Be-
dienung, ſo wie ärztliche Pflege und Medizin frei, zahlen für den Un
terricht ein jährliches Lehrgeld von 12 Thlr. und für vollſtändige Be-
köſtigung in dieſer Zeit 25 Thlr. unter Umſtänden findet jedoch eine
theilweiſe Ermäßigung oder gänzlicher Erlaß dieſer Beiträge ſtatt. Bei
der Aufnahme dürfen die Zöglinge nicht unter 17 und nicht über
25 Jahre alt ſein. Die Bewerbungen ſind ſpäteſtens bis zum 1. Sep-
tember c. bei den betreffenden Regierungen einzureichen und werden
nach vorhergegangener Prüfung von dem Unterrichtsminiſter, unter deſ-
ſen unmittelbarer Aufſicht die Anſtalt bis auf Weiteres ſteht, genehmigt.
Die Eröffnung des Seminars findet am 1. October d. J. ſtatt.

Magdeburg, den 10. Juni. Der Geſundheitszuſtand in
der Stadt iſt in Folge der großen Hitze nicht ganz befriedigend; die
Krankheiten haben vorzugsweiſe einen gaſtriſchnervöſen Charakter.

(M. C.)
Aus dem Preußiſchen Henneberg. Künftigen Mittwoch, den 14.

d. M., feiert der Hennebergiſche Miſſtons Hülfsverein in Suhl und
Donnerſtag, den 15., in Schleuſingen ſein Jahresfeſt. Ferne Gäſte
von Bedeutung werden dazu erwartet. Die beiden Hauptvorträge hal-
ten Herr Wallman, Jnſpektor des Miſſionshauſes in Barmen, und
Herr Digkonus Lange aus Weißenſee.

e --m———33jjj3j3j’j!’j’j*j’j3j”--——Vermiſchtes.
Auch „Kladd.“ ſucht den Koalirten ihr „wahres Jntereſſe“

begreiflich zu machen in der Fabel von dem guten Hirten, dem
Fuchs und den Schafen: Es heißt darin: Da der Stall ein Hin-
terthürchen hatte, ſchlich der Fuchs Abends herein und ſprach zu den

Schafen: Was ſeid ihr für Schafe, daß ihr euch ins Han növerſche



treiben laſſet, wo man euch das Salz vertheuert! Kommt mit mir,
ihr ſollt es fortan gut haben und nicht mehr geſchoren werden,
ſprach der Fuchs aber gefreſſen, dachte der Fuchs. Und
Und die Schäflein hüpften vor Luſt und wurden bockig und rannten
mit den Hörnern gegen die Wände und beſchloſſen, ſich zu zerſtreuen
und blöckten alle voller Luſt: „Er übernimmt die Garantie!“

bäh! bäh!

G nncceenee..cn eFremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 10, bis 12. Juli.

Im W Hr. Partik. v. d. Lühe a. Schwerin. Frau Gutsbeſ. v. Pro
es u. Frau v. Pinard a. Arnswalde. Hr. Biſchof Ritſchl a. Pommer. Hr.
Rittmſtr., v. Vangerow a. Schönebeck. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Prädicow a.
Lauenburg. Die Hrn. Kaufl. Jantzen a. Leipzig, Clavehn a. Erfurt, Merold

Coburg, Feldinger a. Brandenburg, Waſſermann a. Berlin, Engelhardt a.
Königsberg.

Stadt Zürich: Hr. Gymnaſ. Ober Lehrer Baumgart a. Cöslin. Hr. Fabrik. Wer-
ner a. Köln. Die Hrn. Kaufl. Schloör a. Dettelbach, Holzapfel u. Pabſt a.
Magdeburg, Heine, a. Leipzig, Heine a. Dresden, Richter a. Potsdam, Böße
a. Langenſalze Seyffert a. Mühlheim, Hempel a. Bremen Becker a. Bran
denburg, Schmidt a. Frankfurt. Frau v. Feldner a. Karlsruhe. Hr. Fabrik.

r u e Le e Die Hrn. Kauſl. Boocknun u. Engelhardt a. Magdebur evi a. b ipzin g g Frankenberg, Gretſch a, Leipzig
Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Kleemann a Weißenborn u. Benne a. Mann

heim. Hr. Buchh Reiſ. Handſchuh a. Darmſtadt. Hr. Uhrmacher Marggraf
9 Hr. Schichtmſtr. Hausdörfer a. Lauenſtein. Hr. Kunſthdlr Loße

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Heinemann a. Aſchersleben u. Schottlaänder a.
Weimar. Hr. Förſter Premper a. Born. Hr. Schulth. Hutter a. Langeneger.

Hötel de Prusse: Hr. Rittergutsbeſ. v. Bergis a. Burg. Hr. Kaufm. Heller

r e S r a rin Hr. Wnann a. Eisleben. Hr. Schauſp. Malcher a. Erfurt. Hr. Gaſtg. Hennig a.Langenſalze. Hr. Stud, Wollin a. Berlin. 99. Hennig
Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Springer a. Frankfurt, Bahn, Klemm u. Rein

hardt a. Bautzen, Weber a. Magdeburg, Marceus a. Hofgeismer, Die Hrn.
Gutsbeſ. Gemandes a. Oberſchleſien u. Hartmann a. Frankenhauſen. Die
Hrn. Prof. Kunack u. Luckand a. London, Hr. Fabrik. Hoppe a. Offenbach.

Thüringer Bahnhof: Se. Hoh. der Erbprinz u. die Frau Erbprinz. v. Meiningen.
Hr. Hauptm. v. Turk a. Leiningen. Die Hrn. Partik. v. Eilenberg a, Duüſ-
ſeldorf u Brentano a. Frankfurt. Die Hrn. Kaufl. v Schierbrand u. Hoff
mann a. Leipzig, Wolf a. Sebernheim, Marenald a. Friedland.

acoby a. Wittenberge.
ranke a. Königsberg. Hr. Gutsbeſ. Braun a. Prag.

Die Hrn. Kaufl, Schmitz a.
Rheidt u. Naundorf a. Leipzig. Hr. Jnſpekt. Meyer a, Breslau. Hr. Juſtiz-

Dr. Reichel a. Wien.
Goldner Ring Hr. Lehrer Korſchel a. Burg.

komm. Wehrhan a. Berlin.
Goldner Löwe:

a. Schweinfurt. Frau Kitzing a. Wernigerode.
Engliſcher Hof: Hr. Oberſt Lieut. Hartmann m. Frl. Tochter a. Erfurt. Hr.

Kaſſenrend. v. Niebeck a. Köln. Hr. Steuer-IJnſpekt. Rothenburg a. Berlin.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Wedelwitz a. Rotterdam.
Berlin. Hr. Agent Schönemann a. Schwerin.

Stadt Hamburg:

Hr. Amtm. Ehrhardt a. Breslau.

Hr. Buchhalter Günther a. Berlin. Hr. Kaufm. Mitſcherlich a.

Hr. Gutsbeſ. v Göhren a. Hoyerswerda.

Hr. Rechtsanw. Meteorologiſche Beobachtungen.
Hr. Konſiſtorialrath

11. Juli. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,33 Par. L. 335,08 Par. L. 334,96 Par. L. 335,12 Par. L.

Dunſtdruck 5,63 Par. L. 4,06 Par. L. 5,08 Par. L. 4,92 Par. L.

Relat. Feuchtigk., 76 pCt. 31 pCt. 60 pCt. 56 pCt.
Hr. Kaufm. Rathenow a.

Luftwärme 15,6 Gr. Rm. 23,3 Gr. Rm. 16,5 Gr. Rm.18,5 Gr. Rm.
Hr. Regier. RathTober a. Berlin. Hr. Ob. Ger.-Aſſeſſ. v. Mylius a. Minden. Hr. Graf v. Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Ganze, halbe und Viertel-Looſe zu der am 14. Juli a. e. be-

Nachdem von den Staatsbehörden beſtimmt
worden iſt, daß die bisher in Naumburg be-
ſtandene Provinzial Gewerbeſchule im Herbſt
d. J. in unſerer Stadt eröffnet werde, bringen
wir dies vorläufig zur Kenntniß des betheiligten
Publikums mit dem Bemerken, daß die Anſtel-
lung des Direktors ſehr bald erfolgen wird, um
diejenigen Schüler, welche ſich fähig glauben,
gleich in die erſte Klaſſe der Schule einzutreten,
hierzu durch unentgeldlichen Unterricht noch ei-
nige Zeit vorzubereiten. Jnnerhalb 14 Tage
werden noch Meldungen zu den Lehrerſtellen an
genommen.

Halle, den 8. Juli 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Behufs Wahl einer Maurer und Zimmer-

geſellenPrüfungs-Commiſſion werden die ſämmt
lichen Maurer und Zimmergeſellen des untern
Saalkreiſes aus den Städten Cönnern Löbejün und
Wettin und deren Umgebung, namentlich aus allen
Ortſchaften, welche zwiſchen Friedrichſchwerz, Beider
ſee, Neglitz, Kütten, Rieda bis zur Bernburgiſchen
Grenze liegen hierdurch aufgefordert, ſich
Sonntag, den 18. d. M. Nachmittags 3/, Uhr

im Gaſthofe „zum Sattel“
an der Chauſſee zwiſchen Beiderſee und Cönnern
einzufinden.

Jm Auftrag des Königl. Landrath Amts
Der Zimmermeiſter

Kreye.

Backhaus Verpachtung.
Die in meinem Hauſe ſeit einer Reihe von Jah

ren ſehr ſchwunghaft betriebene und mit guter Kund
ſchaft verſehene Backerei beabſichtige ich Veraän
derungshalber ſofort oder vom 1. Oktober ab zu
verpachten. Alles Nähere im Hauſe ſelbſt, Merſe
burg, Vorſtadt Altenburg Nr. 757.

Verkaufs- Anzeige.
Mein an der Torgauer Straße belegenes

Wohnhaus nebſt 5 Morgen Garten und Feld,
welches ſich ſehr gut für einen Zimmermeiſter
oder Gärtner eignet, beabſichtige ich Familien
Verhältniſſe halber bis 1. Auguſt c. mit 600--
700 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres
au Ort und Stelle.

Belgern, den 10. Juli 1852.
Fr. Ehricht, Zimmermeiſter.

ginnenden Iſten Klaſſe 106ter Lotterie ſind zu den früheren Plan-
preiſen für Hieſige und Auswärtige, Pläne unentgeldlich, zu haben.

Der Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann.

Penſtons- Inſtitut
für Zöglinge der Realſchule zu Halle.

Da ich in einigen Wochen mein neu erbautes,
in der reizendſten und geſundeſten Gegend von
Halle gelegenes, Wohnhaus beziehe, ſo bin ich
in den Stand geſetzt, mein Penſions Inſtitut
von Michaelis ab zu erweitern, was ich den
geehrten Eltern der in genannte Schulanſtalt
zu dieſer Zeit aufzunehmenden Zöglinge ergebenſt
anzeige. Die Aufnahme Bedingungen werden
auf mündliche oder ſchriftliche Anfragen mitge-
theilt von

Dr. Auguſt Wiegand,
Oberlehrer der Mathematik an der Realſchule

zu Halle.

Für
SWaſſerſuchtkranke!

Zur ſicheren Heilung der Waſſerſucht, ſelbſt
wenn jede ſonſtige Hoffnung auf Wiederherſtel-
lung verſchwunden iſt, kann ein ſehr erfolg-
reiches Mittel gegen portofreie Einſendung von
1 Thlr. mitgetheilt werden. Adreſſe: T. O.
Herrn Kaufmann E. Stelzig, Dresden,
Hundsgaſſe Nr. 42. Antwort erfolgt mit um-
gehender Poſt.

Die mittlere Etage, nebſt Stallung fur 6 bis 8
Pferde, Remiſe, Boden iſt Michaelis im Gaſthof
zur goldnen Roſe zu vermiethen.

e Singgakademie.
Dienſtag, den 12. Juli Probe zum „Elias“

im Local der Berggeſellſchaft Abends 7 Uhr.
Der Vorſtand.

Fürſtenthal.
Heute, Dienſtag, den 13. Juli:

Große chineſiſche Jllumination und De-
caration mit Fruerwerk u. Concerk.

Anfang 7 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Neue ſaure Gurken bei Ch. Lincke,
Alter Markt Nr. 695.

Familien- Nachrichten.
e
S Verlobungs- Anzeige.

Emma Nebe,
Eduard Marggraf

empfehlen ſich Verwandten und Freunden
hierdurch als Verlobte.

S Rittergut Starſiedel und Unterkaka, S
m den 1l. Juli 1852.
x444444444444444

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 10. Juli. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 48 54 Thlr. Gerſte 34 39 Thlr.
Roggen 44 458 Hafer 23* 28Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 304 --31 Thlr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 11. Juli Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 8
am 12. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 7

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 9. Juli. W. Fincke, 2 Kähne,

Holzkohlen, v. Chommow n. Dresden. C. Bollmann,
Nutzholz v. Spandow n. Buckau.

Den 10. Juli. C. Richter, Roheiſen, v. Magdeburg
n. Dresden. G. Gelbhaar, desgl. G. Boltze,
Roggen v. Berlin n, Halle C. Heſſe, Nr. 41,
fur C. Koch, Güter, v. Magdeburg n. Dresden
Comt. K. S.-Schifff., Bretter, v. Spandow n. Buckau.

Desgl. 2 Kähne, Stabholz, v. Spandow n. Stadt-
marſchMagdeburg. Desgl. Brenuholz, desgl.
G. Kühn Guter v. Magdeburg n. Dresden. F.
Wolf, Roggen, desgl. C. Bornemann, Steinkohlen,
v. Hamvurg e n, Alsleben. C. Voigt, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. Comt. K. S.-Schifff., 2
Kahne, Stabholz, v. Spandow n. Schönebeck.
Desgl. 2 Kähne, Nutzholz, v. Spandow n. Buckau.
F. Trimpler Coaks v. Hamburg n. Rothenburg.
J. Möwes, 2 Kähne, Glas, v. Usz n. Schönebeck.
G. Baumeyer Steinkohlen v. Hamburg n. Schöne-
beck. R. Röper, Nutzholz, v. Spandow n. Buckau.

G. Baumeyer, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bern-
burg. C. Trimpler, Roggen, v. Berlin n. Halle.

Niederwärts, den 10. Juli. W. Strack, Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg.

Magdeburg, den 10. Juli 1852.

Beilage.
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e Beilage zu Nr. 311 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Dienſtag den 13. Juli 1852.

AAßA

Deutſchland.
Berlin, den 9. Juli. Jn Folge der vor einiger Zeit von dem

Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten erlaſſenen Cirkular
verfügung über die Anwendung des in feuchter Luft zerfallenen Kalkes
zum Beſten der Kartoffelfelder und als Mittel gegen die Kartof-
felkrankheit haben ſich verſchiedene Landrathsämter mit den landwirth
ſchaftlichen Vereinen in Verbindung geſetzt, um in ihren Kreiſen auf
Anwendung des obengedachten Mittels hinzuwirken und öffentlich für die
Monate Juli und Auguſt die größte Aufmerkſamkeit auf die Felder zu
empfehlen.

Die jüngſten Erlaſſe über die Organiſation der höchſten evan-
geliſchen Kirchenbehörde, namentlich die Zuſammenſetzung des
Oberkirchenraths aus Mitgliedern der beiden in der Union verei-
nigten Konfeſſionen mit Betonung des konfeſſionellen Gegenſa-
tze s haben in denjenigen kirchlichen und theologiſchen Kreiſen, welche
auf Aufrechterhaltung der von des hochſeligen Königs Majeſtät begrün-
deten und mit Sorgfalt gepflegten Union einen vorzugsweiſen Werth
legen, einen Widerſpruch hervorgerufen dem eine Beachtung an ent-
ſcheidender Stelle wohl nicht verſagt werden dürfte. Außer dem bereits
durch die politiſchen Zeitungen bekannt gewordenen Beſchluſſe der Bon-
ner evangeliſchen Kirchen Konferenz für Rheinland und Weſtphalen ha-
ben, ſicherem Vernehmen nach, in dieſen Tagen die Mitglieder der theo
logiſchen Fakultät zu Halle und namhafte Profeſſoren anderer
Fakultäten, unter dieſen Heinrich Leo, Karl Witte, Ulrici, Eiſelen und
der Univerſitätsrichter Schede, in Verbindung mit den angeſehenſten
Geiſtlichen der Stadt und mehreren Mitgliedern des Magiſtrats, auch
dem Oberbürgermeiſter, Geh. Regierungsrath Bertram, einen Proteſt
überreichen laſſen, in welchem ſie ihr „ſchmerzliches Erſtaunen“ über die
erwähnten Erlaſſe ausſprechen und es beklagen, daß das Recht der
Union durch dieſelben verletzt, ja aufgehoben ſei. Angeſehene Beamte
und Einwohner der Stadt Halle, unter dieſen auch der Abgeordnete Ja-
cob, Mitglied der erſten Kammer, haben ſich der Erklärung n

Herr v. Rochow trifft nach dem „C.B.“ in den nächſten Tagen
hier ein und wird während der Anweſenheit des Kaiſerpaars am hieſigen
Hoflager verweilen, ſich dann aber wahrſcheinlich mit dem Kaiſer nach
Petersburg begeben. Nach der „N. Pr. Z.“ wird der Prinz Friedrich
Wilhelm von Preußen den Kaiſer auf der Rückreiſe begleiten und dem-
nächſt den großen Kavalleriemanövers im ſüdlichen Rußland beiwohnen.
Auch der General v. Wrangel, der General- Lieutenant v. Schreckenſtein
und der Major v. Alvensleben werden ſich zu dieſem Zwecke nach Ruß-
land begeben.

Am Namenstage Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland fand
am vergangenen Mittwoch für Jhre Majeſtät die Kaiſerin in Potsdam
ein ruſſiſcher Gottesdienſt ſtatt.

Der Geh. Regierungsrath Dr. Cortüm, welcher auf ſeinen
Wunſch in den Ruheſtand tritt, wird erſt im October d. J. aus dem
Kultusminiſterium ſcheiden und befindet ſich gegenwärtig auf einer
Badereiſe.

Fräulein Kroll, welche fortwährend bemüht iſt, den Aufent-
halt in ihrem Etabliſſement dem Publikum ſo angenehm wie möglich zu
machen, beabſichtigt ſchon längſt, manche Mängel des Sommerthea-
ters zu beſeitigen, was aber nicht ſo leicht iſt, da verſchiedene Ver-
waltungsbehörden dazu erſt die Genehmigung zu ertheilen haben. Die
Beſitzerin will, wenn es ihr geſtattet wird, für den nächſten Sommer in
Betreff des Sommertheaters einen Plan ausführen, der das Publikum
auf's Angenehmſte überraſchen dürfte. Pr. 3.)

Karlsruhe den 8. Juli. Zwiſchen unſerer Regierung und der
Schweiz iſt ein Vertrag über Fortführung des Telegraphen von
Haltingen nach Baſel abgeſchloſſen worden. Derſelbe liegt jetzt zur Ra-
tifikation vor. Jm Laufe dieſes Monats werden wir hier die Feier-
lichkeit einer Monumentsenthüllung haben. Sie betrifft das den
in Baden gefallenen preußiſchen Kriegern auf dem hieſigen Friedhof ge-
ſetzte Denkmal, deſſen in Erz gegoſſener Aufſatz vorgeſtern von Berlin
aus hier eintraf. Die Steinhauerarbeit wurde hier gemacht. Wie es
heißt, wird die Feierlichkeit am 23. d. M. .ſtatthaben und zu derſelben
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen und eine Anzahl von Offi
zieren derjenigen Regimenter, welche im Jahr 1849 in Baden waren,

hierher kommen. (Fr. P.-3.)Frankfurt, den. 10. Juli. Oeſterreich genügt das preußiſche An
erbieten nicht, weil daſſelbe den Handelsvertrag nicht als Brücke
zur Zolleinigung, ſondern für ſich als Ziel und Ende hinſtellt, und
weil Preußen erſt zur Verhandlung eines ſolchen ſchreiten will, wenn der
Zollverein wieder hergeſtellt und damit der Zweifel über die Perſonen
der Paciscenten, über Gegenſtand und Jntereſſe ausgeſchloſſen ſein wird.
Oeſterreich beſorgt, daß, wenn die Vorfrage erledigt iſt und Preußen
die Hand frei hat, es in der Lage ſein und dieſelbe benutzen könne, den
Handelsvertrag ſo zuzuſchneiden, wie es ihm beliebe, jedenfalls aber
dergeſtalt, daß keiner der großen Zwecke Oeſterreichs dadurch gefördert
oder auch nur angebahnt werde.

Der bisherige Bund erſcheint den öſterreichiſchen Staatsmännern
der Zolleinigung (und was daraus folgt) gegenüber als ein Schema
ohne Jnhalt. Einen Zollverein, der das geſammte Güterleben bedingt,

vertheidigt man, wenn auch ſonſt keine Verbindlichkeiten dazu beſtehen.
Er wird daher nicht weniger ſein, aber viel mehr leiſten, als der
deutſche Bund zu leiſten im Stande war, und die Erfüllung der Zuſage
einer Befriediguug der Nationalwünſche des deutſchen Volkes ſcheint
den öſterreichiſchen Staatsmännern nur auf dieſe Art ausführbar.

Allerdings iſt es wahr, daß Oeſterreich mehr bieten kann, wenn ein
Handelsvertrag geſchloſſen wird, welcher die Zolleinigung in Ausſicht
nimmt: das iſt richtig und läßt ſich bemeſſen. Oeſterreich kann gerade
ſo viel mehr gewähren, als ihm der politiſche Zweck, den es erreichen
will, werth iſt. Ein Handelsvertrag ohne eine ſolche Zukunft kann nur
in einer Abwägung der beiderſeitigen Vortheile, in einer Ausgleichung
beſtehen. Oeſterreich wird ſich daher in ſeinen Zugeſtändniſſen beſchrän
ken, der Handelsvertrag alſo auch nicht ſo günſtig ausfallen, als es unter
der entgegengeſetzten Vorausſetzung der Fall wäre. (Fr. P.-3.)

Frankreich.
W Paris, den 9. Juli. Der geſtrige „Moniteur“ enthält die

Promulgation des Geſetzes, die Wahl der Departements Arrondiſſe-
ments- und Munizipalräthe betreffend, der heutige ſetzt die Gemeinde-
rathswahlen auf den 24. Juli und 26. September, die Departements
Wahlen auf Ende Juli feſt.

Nachſtehende ſind die Hauptbeſtimmungen der neuen Ver
faſſung für Algier, wie ſie der Staatsrath ſo eben vollendet hat:
„Die Franzoſen genießen in Algier dieſelben Civilrechte wie in Frank-
reich. Die Beſchaffenheit der ihnen einzuräumenden politiſchen Rechte
wird durch Dekrete des Präſidenten beſtimmt werden. Die Rechte der
Eingeborenen werden gleichfalls durch Dekrete geregelt werden. Die
Fremden genießen in Algier alle Civilrechte. Jhre Naturaliſation iſt
zwar denſelben Bedingungen wie in Frankreich unterworfen trotzdem
geben aber eine landwirthſchaftliche oder induſtrielle Einrichtung, eine
erlangte Konzeſſion, verbunden mit einem dreijährigen Aufenthalt, den
Fremden Anſprüche auf den Genuß von allen Rechten der Franzoſen.
Alle Bewohner von Algier ſind den beſtehenden Geſetzen und zu erlaſ-
ſenden Dekreten unterworfen. Die gegenwärtige Eintheilung des Lan-
des in Provinzen, in Militair- und Civildiſtrikte wird beibehalten.
Die Regierung von Algier gehört zum Reſſort des Kriegsminiſteriums,
der alle Branchen des Dienſtes in ſich vereinigt, bis auf die Douanen,
die Steuerkaſſen und die Poſt. Die Regierung beſteht aus dem Gene-
ral-Gouverneur, einen General Sekretair, einem Regierungs Rath
und dem politiſchen Büreau der Arabiſchen Angelegenheiten. Die übri-
gen Beſtimmungen ſind minder wichtig.

Es iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß der Präſident am 18.
in Straßburg zur Einweihung der Eiſenbahn eintreffen wird. Am
17. wird er in Nancy oder Luneville übernachten.

Großbritannien und Jrland.
London, den 7. Juli. Die Lord Kommiſſäre des Schatzamtes

haben erklärt, daß der Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben
des Jahres 1851 2,176,996 Pfund Sterling betrage, daß demnach
ein Viertel dieſer Summe, 544,249 Pfund zum Ankauf von Conſols
und Schatzſcheinen für den Amortiſationsfond verwendet wird. (P. C.)

Jn der City-Guildhall war geſtern großes Treiben und
Drängen. Jeder Fußbreit Raum war beſetzt, und glücklich derjenige,
welcher durch die Freundlichkeit der City Behörden ein Plätzchen auf
einer der kleinen Seitengalerien angewieſen bekam. Dieſe waren aber
nur für ganz ausgezeichnete Gäſte aufbewahrt worden: für Lady Ruſ
ſell, die überhaupt ſelten fehlt, wo ihr Lord eine Rede hält für an
dere Damen der höchſten Ariſtokratie, für die Herzöge v. Nemours und
Aumale, für die Herzogin v. Montpenſier, die ſtundenlang aushielten
und ſich offenbar dabei vergnügten, das Volk zu ihren Füßen mit mög-
lichſt großem Skandal ſeine Vertreter wählen zu ſehen. Lord J. Ruſſell,
der ganz außerordentlich freundlich empfangen wurde, hielt eine kurze,
aber markige Rede. Er deutete auf ſeine ſtaatsmänniſche Vergangenheit
hin und bat, aus dieſer einen Schluß auf ſeine fernere Richtung zu
ziehen. Auf Jnterpellationen, ob er für geheime Abſtimmung bei den
Wahlen, für kürzere Parlamente 2c. ſei, antwortete er ausweichend, er
klärte ſich dagegen entſchieden für die Erweiterung des Wahlrechts.
Zum Schluſſe riefen mehrere Stimmen: „Der Alte iſt doch noch ein
prächtiger Kerl, ein kapitaler Burſche, ein fideler Patron!“ u. dgl. m.,
und die Halle erdröhnte von Hurrahrufen. Dann erſchien Baron
Rothſchild auf der Rednerbühne, mitten unter tobendem Beifall und
ohrengellendem Ziſchen. Er trat, wie zu erwarten war, als Repräſen
tant des religiöſen Gleichheits-Prinzips auf, ſprach von Freiheit, Frei-
handel, Judenthum, Katholizismus und wohlfeilem Brod; zuletzt aber,
wer ſollte das denken, hielt er es für nothwendig, ſich zu entſchuldigen,
daß er die neueſte öſterreichiſche Anleihe übernommen habe. Zwar führte
er als Entſchuldigungsgrund an, daß in Oeſterreich die Juden vollkom
men emanzipirt ſeien, daß es daſelbſt zwei Juden gäbe, die hohe Re
gierungspoſten bekleiden, daß Oeſterreich, was bürgerliche und religiöſe
Freiheit betreffe, England überflügelt habe. (Die Menge ſchrie ihr:
Hört, hört! war offenbar beſchämt und klatſchte zuletzt Bravo.) Nun
trat Maſterman auf, derjenige von den CityKandidaten, der am
meiſten nach Rechts einbog (Syndikus, freihändleriſcher Tory) doch er
klärte er ſich entſchieden gegen jede ſchutzzöllneriſche Maßregel, und ver-



ſprach, alles Mögliche zu thun, damit das Volk komfortabel leben könne.
Das obligate Bravorufen, Ziſchen, Stampfen und Wiehern begleitete
ihn auf ſeinen Platz zurück.

Spanien.
Madrid, den 3. Juli. Heute kehrt die Königin von Aran-

juez nach Madrid zurück, ſie wird von einem Garde Kavallerieregi-
ment eskortirt. Die Garniſon von Madrid bildet Spaliere und die
Königin begiebt ſich vor ihrem Eintritt ins Schloß, in die Kirche von
Aſtocha, wo ein Salve Regina geſungen wird. Der Oeſterreichiſche
Erzherzog Maximilian iſt am 30. Juni von Sevilla nach Cadix
abgereiſt, um ſich von da auf der ſchönen Dampffregatte „Volta“ nach

Madera zu begeben. (P. C.)
Vermiſchtes.

S (Zweite Antwort.) Ein „Rath'“ bin ich.
(Drittes Räthſel.) „Nimmſt Du mir mit“ ſagte ein Berli-

ner „ſo tödt' ich Dich!“ War's auch berliniſch geſprochen
Aus Frankreich wird gemeldet, daß alle Befürchtungen,

welche das naſſe Wetter hinſichtlich der Fruchterndte hervorgerufen,
nicht allein ganz verſchwunden wären, ſondern im Allgemeinen die Ce-
realien außerordentlich gut ſtänden und man ſicher auf eine mehr als
gewöhnliche Erndte zählen könnte. Die Seiden Erndte, welche durch
ſchnittlich 40 bis 50 Millionen aufbringt, ſoll ungewöhnlich reich aus
fallen. Jm Süden ſollen die Reben und die Oelbäume außerordentlich
kränkeln. Nach Berichten aus den Rhonegegenden wird die Weinerndte
ſehr unergiebig ausfallen. Die Hitze iſt ungewöhnlich drückend gewor-
den. Sie hat einen neuen Erwerbszweig in Paris ins Leben gerufen,
nämlich die Anfertigung von Fächern zu 4 und 5 Sous, die zu
Tauſenden im fünften Arrondiſſement gefertigt werden. Jn Brüſſel
zeigte das Thermometer am 5. Juli Morgens 10 Uhr 36 Grad, alſo
nur zwei Grad weniger, als im Sommer des Jahres 1802, dem heiße-
ſten, deſſen die letzten Generationen in Belgien gedenken.

Jn Paris zeigte am 6. Juli, Nachmittags 3 Uhr, der Ther-
mometer des Optikus Chevalier 43 Grade. Der Asphalt ſchmilzt auf
den Straßen, und es ſind ſchon mehrere Beiſpiele vorgekommen, daß
Damen, die ſich in der Hitze herauswagten, die Sohlen ihrer Stiefel-
chen auf dem AsphaltPflaſter zurücklaſſen mußten. Verſchiedene Ar
beiter ſind in den Straßen in Folge der Hitze plötzlich geſtorben.
[GGSTLLYI“)ä&KOKGOSYA. ßn n GuGGwWGKerwndgagruunnſnu—Howweu,

Eine Wanderung durch die Kunſtausſtellung. VII.
(Schluß.)

Unter den Gemälden, die noch zuletzt zur Ausſtellung geſchickt
ſind, heben wir beſonders zwei hervor nämlich ein reizendes, durch
die Friſche und Treue der Auffaſſung wie durch die Sauberkeit der
Malerei gleich anziehendes Portrait von Molly Murthold: die
Gemahlin Camphauſen's in Düſſeldorf (geb. Charlotte Nie-
meyer) und Klaſſens: „Die Erzbiſchöfe von Mainz und
Köln dringen in Conrad II., ſich bei ſeiner Krönung von ſeiner
Gemahlin Giſela ſcheiden zu laſſen.“ Das Letztere zeichnet ſich
mehr durch die gelungene Kompoſition und die künſtleriſch gewählte
Scene aus, als durch die techniſche Malerei, die beſonders in den
ſchwach modellirten Formen des Fleiſches vermißt wird. Gut ſind hin-
gegen die Gewänder in Bezug auf Stoff und Faltenwurf gemalt.
Dennoch verdient auch in letzterer Hinſicht das zuerſt erwähnte Portrait den
Vorzug. Das Geſicht iſt ſo ſorgfältig modellirt und gewinnt dadurch
ſo viel Leben, die Gewänder ſind ſo vollkommen verſtanden und meiſter-
haft ausgeführt, daß wir das Portrait zu den erſten der Ausſtellung
mit Recht zählen können. Vom Herrn Profeſſor Senff (Nr. 472. 2c.)
ſind ſeine Vorſtudien ausgeſtellt, die er zu den Kränzen um Thorwald-
ſens Basreliefs „Tag und Nacht“ gemacht hat. Sie ſind eben

ſo ausgezeichnet als dieſe vollendeten größeren Gemälde ſelbſt, und
zeichnen ſich ſowohl durch die Pracht der Farben als die naturgetreuen
Formen ſehr vortheilhaft aus.

Die kleinen Aquarelle von Maßmann (Nr. 287. und 289.)
beweiſen ebenfalls die Meiſterſchaft des Künſtlers, die wir ſchon an
einem ſeiner architektoniſchen Sachen gerühmt haben. Sie ſind ſowohl
in der Perſpektive als beſonders in der Beleuchtung gelungen, da es
der Maler verſtanden, ſie durch helle und ſcharfe Lichter klar und deut
lich zu halten. Bei einigen iſt der Himmel weniger gelungen, als die
Landſchaft ſelbſt.

Sehr ſorgfältig ſind die Aquarelle von C. Seifert gemalt, näm-
lich: „Capelle auf dem Sentisberge im Canton Uri“ (Nr.
468.), „Ruhepunkt auf dem Sentisberge“ (Nr. 469.) und end
lich „der Pilatus am Vierwaldſtädterſee“ (Nr. 470.).
Jeder Zug der Landſchaften iſt auf dieſen kleinen Gemälden faſt ebenſo
genau durchgeführt, wie auf größeren Gemälden deſſelben Künſtlers.

(Nr. 594.) „Aus dem Rathhaus zu Wernigerode“ von
Laeis, kann ihnen in Bezug auf die Perſpektive an die Seite geſtellt
werden. Auffallend iſt der Unterſchied der Preiſe, welche die Düſſel-
dorfer und die Dresdener Künſtler für ihre Aquarelle geſtellt haben
die Letzteren fordern faſt nur ſo viel Thlr. als die Erſteren Fd'or.

Unter den Bildhauerarbeiten iſt (Nr. 178.) „Brunnen-
gruppe“ von Henſchell wohl die gelungenſte. Ein Jüngling
und ein Mädchen, die ſich umſchlungen halten, gehen mit Kränzen in
den Händen ſprechend vorwärts. Die Scene ſelbſt iſt ſo anſprechend,
die Ausführung ſo ſorgfältig, und die Linien der Figuren ſo ſchön,
daß der Eindruck des Ganzen ein ſehr befriedigender genannt werden
kann. Wie wir ſehen, iſt auch dieſes Stück für die kleine Lotterie an-
gekauft, für die wir nichts weiter als eine ſtärkere Betheiligung
des kunſtliebenden Publikums gewünſcht hätten (nur 323 Looſe ſind ab
geſetzt), wie uns auch die Zahl von höchſtens 400 Mitgliedern des hie-
ſigen Kunſtvereins im Vergleich zu Halberſtadt, um von Magdeburg und
Braunſchweig gar nicht zu reden, ſehr gering erſcheinen muß.

e

Meteorologiſche Beobachtungen.

10. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,26 Par. L. 334,91 Par. L. 334,99 Par. L. 335,05 Par. L.

Dunſtdruck 5,23 Par. L. 4,81 Par. L. 5,08 Par. L. 5,04 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 72 pCt. 38 pCt. 60 pCt. 57 pCt.
Luftwärme 15,3 Gr. Rm. 22,6 Gr. Rm. 16,5 Gr. Rm. 18,1 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

v v v v Allgemeiner Anzeiger.
Getraut: A. Sehring und Emma Sehring, geb. Glade-

beck (Deſſau). Schmid von Schwarzenhorn, Prem. Lieutenant
a. D. und Mathilde von Schwarzenhorn, geb. Ringe (Hal-
berſtadt).

Geboren: Paſtor Schneider, ein Sohn (Groß-Germersleben).
Louis Buſch jun., eine Tochter (Sudenburg Magdeburg).

Oberlehrer Dr. W. Corté, eine Tochter (Zerbſt). Auguſt Rü
ling jun., eine Tochter (Nordhauſen). C. Behrend, eine Tochter
(Magdeburg). M. Brückner, ein Sohn (Calbe a. S.)

Geſtorben: Frau Wilhelmine Scherping, geb. Zimmer
mann (Olvenſtedt). Frau Henriette Danneil, geb. Kranz
(Suderode). Martha Hundrich (Burg). Frau Wilhelmine
Strahlendorff, geb. Lippeld (Stendah. Fräulein Johanne
Lezius (Quedlinburg).

Bekanntmachungen.
Das mittelſt unſeres Dampfapparates bereitete

Waldwoll- oder Fichtennadel-Extract, und
Waldwoll- oder Fichtennadel DOel

iſt durch Herrn Apotheker Kroebel hier zu beziehen.
Schleuſingen, im Juli 1852.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 10, Juli.

Zweite Gewerbe Ausſtellung in Halberſtadt.
Um mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen zu genügen, wird die hieſige Gewerbe Ausſtellung

von heute ab bis 7 Uhr Abends geöffnet ſein.
Halberſtadt, den 9. Juli 1852.

Das Comité der zweiten Gewerbe Angsſtellung.
F. Schröder. Föllner. F. Wrede. Dr. Jordan. Nippold.

Weizen loco nach Qualität 5156
Roggen do. do. 38 41 b82pfd. pr. Juli 373 à 37 bz.Das Bade- Comité. pr. an et 36 b

82pfd. pr. Sept. Okt. 36 bz.
Erbſen Kochwaare 46 50

Futterwaare 49 50
Hafer loco nach Qualität 25 27

Gerſte, große loco 36 38Rüböl pr. Juli 914 B. 9
pr. Juli Auguſt 944 B. 95 G.
pr. Auguſt Sept. 10 B. 10 G.pr. Sept. October 104 B. 104 G. 10 bz.

Oct. November 104 B. 107 bz. 104 G.

Pferdehufe, Kuhſchuhe, Ziegenhörner, lei-
nene, wollene und Tuchfaden, alte Stricke
und Sackleinwand, Hornabfälle, Papierſpäne
werden gekauft goldene Kugel, Eckladen.

Einen Lehrling ſucht Fr. Schwarz, Maler,
Alter Markt Nr. 629.

Paracdies.
Dienſtag, den 13. Juli, Abends 7 Uhr,

Zur Aufführung kommt Iſte Finale aus Don
Juan von Mozart und der Muſikaliſche Son-
derling, großes Potpourri v.

E. John Stadtmuſikdirektor.

e Nov. December 104 B. 10 c G.
Leinöl loco 114 bz.h Rappp 70 nominell.Kübſen 70 nominell.Sommerſaat S SConcert vom Halleschen Orchester., Spiritus loco ohne Faß 22 bz.

mit Faß
pr. Juli
pr. Juli Auguſt
pr. Aug. Sept.
pr. Sept. Oktober

21 bz. u. B. 203 G.
21 à 203 bz. u. B. 203 G.
204 B. 20 G.
195 à 194 bz. u. B. 194 G.

Hamm.

m n e v

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

e

e e
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